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Zukünftige Pflege schon heute gestalten
BAD RAPPENAU/BAD WIMPFEN Generationenwechsel auf der Leitungsebene der Sozialstation – Aufstockung der Ausbildungsplätze

Von unserer Redakteurin
Ulrike Plapp-Schirmer

D
ie eine will die Pflege-
dienstleitung der evangeli-
schen Sozialstation Bad
Rappenau/Bad Wimpfen

abgeben, aber noch nicht in den Ru-
hestand gehen. Die andere hat erst
jetzt die Möglichkeit aufzustocken.
Die eine ist 60 Jahre alt, die andere
44. Doris Maier-Prescha sagt von
sich, dass die Arbeit sie mehr he-
rausfordere als noch vor zehn Jah-
ren. Helga Bachmann erklärt: „Für
mich ist das im Moment ideal. Jetzt
kann ich nochmal einen Schritt nach
vorne machen.“ Die Sozialstation
mit Sitz in Bad Rappenau bereitet
sich auf einen Generationenwechsel
vor – und zwar ganz bewusst.

Boomer Dass die geburtenstarken
Jahrgänge Zug und Zug aus dem ak-
tiven Berufsleben ausscheiden, ist
noch nicht bei allen angekommen,
da ist Geschäftsführer Johannes
Klopprogge sicher. Was sich aus sei-
ner Sicht durch alle gesellschaftli-
chen Bereiche zieht, spitzt sich in
medizinischen Berufen und speziell
in der Pflege noch einmal zu: Wer ist
da, wenn die Boomergeneration ei-
nes Tages gepflegt werden muss?

„Wir haben uns das mal ganz ge-
nau angeschaut“, sagt Klopprogge.
Und Konsequenzen gezogen. Der
umtriebige Leiter der Sozialstation
Bad Rappenau/Bad Wimpfen hat
die Zahl der Ausbildungsplätze von
einem auf vier erhöht, „das ist viel
für ein kleines Unternehmen“.

Gute Erfahrungen habe man
auch mit Leitungskräften in Teilzeit
gemacht, sagt er. Wer will, kann bei
ihm auch ein Führungskräfte-Prak-
tikum machen. Für Johannes Klop-
progge ist kein Arbeitszeitmodell
mehr in Stein gemeißelt. Den
Wunsch von Doris Maier-Prescha,
nach 14 Jahren Verantwortung auch

wieder abzugeben ohne gleich in
den Ruhestand zu gehen, gestaltet
der Geschäftsführer aktiv mit.

„Für mich ist sie eine der ersten
aus der Boomergeneration in Lei-
tungsfunktion, die bald aufhört“,
sagt er und betont, dass andernorts
das Problem oft ausgesessen werde.
Dabei „werden wir als Gesellschaft
noch große Probleme bekommen,
wenn diese Generation aus dem Ar-
beitsleben ausscheidet“, ist sich
Klopprogge sicher. Rechtzeitig
habe er sich daher entschieden, den
Generationenwechsel einzuläuten.

Mit Helga Bachmann hat die Sozi-
alstation intern eine geeignete
Nachfolgerin gefunden. Die 44-Jäh-

rige hat ihre Fortbildung zur Pflege-
dienstleitung bereits begonnen, da-
mit es laut Johannes Klopprogge
eine gute und ausreichend lange
Übergabezeit gibt. Bachmanns Stel-
le als Teamleiterin im Bereich Haus-
wirtschaft und Betreutes Wohnen
wird aktuell ausgeschrieben.

Perspektive „Würde ich diesen Be-
ruf noch einmal wählen?“ Doris Mai-
er-Prescha kann diese Frage mit
„Ja“ beantworten. Die 60-Jährige ist
examinierte Krankenschwester. 20
Jahre lang hat sich in diesem Beruf
gearbeitet. Seit 2009 ist sie in der am-
bulanten Pflege tätig. Maier-Pre-
scha schätzt die Gestaltungsmög-

lichkeiten, die sie immer hatte. „Für
mich kommt nichts anderes in Fra-
ge als ein Beruf am Menschen.“

Pflege, betonen Maier-Prescha
und Johannes Klopprogge, „ist ein
Beruf mit super Perspektiven, gera-
de mit der neuen generalistischen
Pflegeausbildung“. Am Beispiel der
Pflegedienstleiterin, die sich 2024
noch einmal verändern wird, könne
man sehen, welche Wege einem in
diesem Beruf offen stehen. „Was
möchte oder kann ich in einer be-
stimmten Lebensphase machen?“
Diese Frage will der Leiter der Sozi-
alstation in Bad Rappenau für sein
Personal kreativ beantworten.
Meinung „Vorbildlich“

Stellen die Weichen für die Sozialstation in Bad Rappenau neu (von links): Johannes Klopprogge, Helga Bachmann und Doris Maier-Prescha. Foto: Ulrike Plapp-Schirmer

Kurse für Angehörige
80 Prozent aller Pflegebedürftigen,
das sind 1,2 Millionen Menschen,
werden zu Hause betreut. Damit sind
Angehörige die größte Pflegegrup-
pe. Die evangelische Sozialstation
Bad Rappenau/Bad Wimpfen bietet
daher auch Fortbildungen an. „Wir
schulen zum Beispiel pflegende An-
gehörige in Häuslichkeit“, sagt Jo-
hannes Klopprogge: „Diese fit zu
machen, ist auch unsere Aufgabe.“
Fachkräfte gehen bei Bedarf auch in
die Haushalte und beraten. „Das
wird von den Kassen finanziert“, be-
tont Klopprogge. rik

Oberbürgermeister Steffen Hertwig trifft zum Auftakt der Vor-Ort-Veranstaltungen
auch auf Bürger, die den Spielplatz noch jahrelang nutzen wollen. Foto: Stefanie Pfäffle

Herausfinden, was wirklich gefragt ist
Stadt möchte Anzahl von Spielplätzen reduzieren, setzt dabei aber auf Bürgerbeteiligung

Von Stefanie Pfäffle

NECKARSULM Der Zuspruch beim
Auftakt der Vor-Ort-Veranstaltun-
gen am Spielplatz Panoramaweg ist
eher mäßig. Was allerdings auch da-
ran liegen könnte, dass nicht mal
direkte Anwohner, die hier aufge-
wachsen sind, wissen, dass die
Fläche hinter dem Lärmschutzwall
an der B27 so heißt. Neckarsulm
möchte die Anzahl der Spielplätze
reduzieren und fragt aktuell die Bür-
ger in der Umgebung der potenziell
wegfallenden Flächen ergebnisof-
fen, ob der Spielplatz noch gefragt
ist oder nicht.

Zum ersten Vor-Ort-Termin kam
auch Oberbürgermeister Steffen
Hertwig. „So wie vielen anderen
Kommunen ist es uns auch wichtig,
die Meinung der direkt Betroffenen

einzufangen, weil man dann eher
trifft, was wirklich gefragt ist“, er-
klärt er das Vorgehen, das auch mit
direkten Umfrageschreiben einher
geht. „Wir denken als Verwaltung
schließlich nicht, dass wir immer al-
les besser wissen.“ Das gelte für gro-
ße Aufgaben wie das Aquatoll ge-
nauso wie im Kleinen mit den Spiel-
plätzen. Für die erste Ideenwerk-
statt Mitte April für die Nachnut-
zung des Spaßbades haben sich
auch schon 60 Leute angemeldet.

Ideen Von der großen langgezoge-
nen Fläche des Spielplatzes Panora-
maweg mit ausladenden Bäumen ist
der OB überrascht. Das schreie di-
rekt nach einer Aufteilung. Zwei Ju-
gendliche haben ein paar Ideen, was
man da machen könnte. „Ein kleiner
Teich und den Rest Grün oder auch

Wasserspielplätze und Sitzbänke“,
schlägt ein Mädchen vor. Es leben
doch viele Kinder in der Nähe. Ihre
Freundin könnte sich auch noch
eine abgetrennte Hundewiese vor-

stellen. Dass der Spielplatz nicht
mehr genutzt wird, hält eine Frau für
falsch. „Beim Spaziergang wird hier
immer ein Stopp eingelegt und ge-
spielt, sonntags ist hier immer was

los“, stellt sie fest. Eine junge Mutter
kann das bestätigen. Die Tochter ist
eineinhalb, das zweite Kind ist un-
terwegs. „Von uns wird der sehr viel
genutzt, allerdings ist er für kleine
Kinder eher suboptimal“, erklärt
sie. So könne sie ihre Kleine zum
Beispiel nicht auf die Rutsche set-
zen, weil die direkt ans Kletternetz
angeschlossen ist. Es komme gera-
de auch wieder ein ganzer Schwung
Kinder im Wohngebiet nach. „Viel-
leicht wäre eine Mischung aus Be-
reichen für Kinder und Erwachsene
gut, die Fläche ist ja groß.“ Ganz toll
wäre eine Schaukel.

Das kann sich auch Steffen Hert-
wig gut vorstellen: eine kleinere,
aufgewertete Spielfläche und Raum
für andere zum Zusammensitzen.
Bis zum 29. März werden noch Ide-
en gesammelt.

Kreisverband
zum Waldschutz

gegründet
BAD RAPPENAU Der Landtagsabge-
ordnete Dr. Michael Preusch ist
bei der Mitgliederversammlung
der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald (SDW) am Donnerstag
zum Vorsitzenden des neu ins Le-
ben gerufenen Kreisverbands ge-
wählt worden. „Als Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald sehen wir
den Wald neben seiner wichtigen
Funktion im Klimaschutz auch als
wesentliches Ziel der Naherho-
lung für die Menschen in der Regi-
on.“ Im Kreis Heilbronn war die
SDW bisher noch nicht mit einem
Kreisverband vertreten. Aus der
Mitgliedschaft entstand aber der
Impuls, auch hier einen Verein zu
gründen, um sich vor Ort noch ge-
zielter für den Wald einsetzten zu
können.

Neben dem neuen Vorsitzenden
wurden folgende weitere Vor-
standsmitglieder gewählt: stellver-
tretender Vorsitzender ist Philipp
Erbgraf zu Neipperg, weitere Stell-
vertreterin Friedlinde Gurr-Hirsch
und zum Geschäftsführer wurde
Andreas Hackel gewählt. red

Ferienbox für
Schulkinder

HEILBRONN Das Haus der Familie
Heilbronn bietet für die Osterferien
2023 eine „Kinder-Ferien-Box“ an.
Es sind noch Plätze frei.

In der Woche von _Dienstag bis
Freitag, 11. bis 14. April, hat das
Haus der Familie sowohl vormittags
als auch nachmittags viele Angebote
für Mädchen und Jungen im Alter
von 6 bis 10 Jahren zusammenge-
stellt. Neben Streifzügen durch die
Natur stehen das Erlebnis mit Tie-
ren, Kreativworkshops, Sport-
schnupperkurs und vieles mehr in
der Region Heilbronn auf dem Pro-
gramm.

Jedes Angebot ist einzeln buch-
bar, so kann jedes Kind seine eigene
spannende Ferienwoche zusam-
menstellen. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter www.hdf-
hn.de. Dort ist auch die Anmeldung
möglich. red

Anschlussstelle gesperrt
HEILBRONN Wegen Arbeiten an der
Anschlussstelle Heilbronn/Neckar-
sulm (37) kommt es nach Mitteilung
der Projektgesellschaft ViA6West
weiterhin zu temporären Sperrun-
gen der Zu- und Abfahrten. Von
Montag bis Mittwoch, 27. bis 29.
März, ist jeweils von 20 bis 6 Uhr die
A6-Abfahrt (aus Mannheim kom-
mend) in Richtung Heilbronn/B27
sowie die A6-Zufahrt (aus Mos-
bach/B27 kommend) in Fahrtrich-
tung Nürnberg gesperrt. Die Umlei-
tungen sind ausgeschildert.

Sprechstunde der CDU
REGION Eine Telefonsprechstunde
bietet Isabell Huber, Landtagsabge-
ordnete für den Wahlkreis Neckar-
sulm, heute, 27. März, 11 bis 13 Uhr,
an. Erreichbar ist sie unter Telefon
07130 5329814. Im Anschluss ist Isa-
bell Huber von 13 bis 15 Uhr persön-
lich in Bad Friedrichshall (Bespre-
chungsraum neben dem Rathaus,
ausgeschildert) vor Ort. Anmel-
dung wird erbeten per E-Mail an in-
fo@isabell-huber.de.

Spaziergang für Männer
HEILBRONN Eine Runde durch die
Stadt und dabei entdecken, was sich
tut, welche Baustellen es gibt, wie
der Wasserstand im Neckar ist oder
auch mal einen Abstecher auf das
Buga-Gelände: Jeden Montag, 10
Uhr, treffen sich die Stadtspazier-
gänger im Begegnungscafé, Schel-
lengasse 9, in Heilbronn.

Hilfe beim Wohngeld
HEILBRONN Die Linke Heilbronn-Un-
terland hilft bei der Einschätzung,
ob Menschen wohngeldberechtigt
sind. Ein Termin dazu findet am
Dienstag, 28. März, 16 bis 18 Uhr, im
Regionalbüro der Linken, Allee 40
(15. Stock) statt. Fragen auch unter
Telefon 07131 8994996.

Ist die Presse schuld?
HEILBRONN „Ist die Presse mal wie-
der an allem schuld?“ lautet das The-
ma in der Reihe „Wehret den Anfän-
gen“ am Dienstag, 28. März, 19.30
Uhr, im Kaffeehaus Hagen in Heil-
bronn. Gäste sind Uwe Ralf Heer,
Chefredakteur der Heilbronner
Stimme, und Josef-Otto Freuden-
reich, Gründer und Chefredakteur
von „Kontext“ in Stuttgart. Der Ein-
tritt ist frei.

Fit für Prüfungen
REGION Die IKK Classic bietet für
Dienstag, 28. März, 15 Uhr, das kos-
tenfreie Onlineseminar „Fit für die
Abschlussprüfung 2023“ an. Es rich-
tet sich an Auszubildende, Schüler
und Absolventen und gibt Tipps, wie
sich Prüfungsangst vorbeugen lässt,
wie sich Ressourcen erfolgreich ak-
tivieren lassen und die Abschluss-
prüfung schließlich erfolgreich ge-
meistert werden kann. Anmeldung:
www.ikk-classic.de/seminare.

Termine
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kostenlose Beratung
kostenlose Wertschätzung
transparente Abwicklung
Bargeld sofort
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Ihre Vorteile:
Pelzankauf aller Art*Goldschmuck

Goldmünzen

Zahngold

Goldbarren Edelsteine Tafelsilber aller Art

Edeluhren aller Art

Zinn aller Art

Antikes aller Art
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4 Tage-Aktion
Aktion gültig am:

MONTAG

März

27
2023

DIENSTAG

März

28
2023

MITTWOCH

März

29
2023

DONNERSTAG

März

30
2023

Corona-Hygienevorschriften:
· Sicherung der Einhaltung des Mindestabstands

· Schutzmaskenpflicht für alle Mitarbeiter

· Desinfektionsstation eingerichtet

Ankauf von Pelzen aller Art!
Wir zahlen bis zu 7500,– € für Ihren Pelz!

Verbindung Pelz mit Gold

Letzte Chance zum Saisonschluss!
Machen Sie Ihr Rares zu Bares!

Gerne übernehmen wir Ih
re  

Spritkosten bis  

zu 20,– € * 

* bei Verkauf

· Ringen

· Ketten

· Goldschmuck

· Altgold

· Bruchgold

· Weißgold

· Zahngold

· Silber

· Nähmaschinen

· Silberbesteck

· Silberschmuck

· Bernstein

· Münzen

· Platin

· Zinn

· Uhren

· Diamanten

· Modeschmuck

· Alte Gemälde 

· und vieles mehr

Ankauf von

Kostenlose Begutachtung und Bewertung Ihres 
Schmuckstücks (auch vor Ort bis 70 km)

Geschäftszeiten: Mo. – Do. 10 – 18 Uhr65,-
00*

Wir zahlen

zur Zeit bis zu

*Euro

pro Gramm
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